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ür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſch⸗ 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Festtage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellangen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen 


Kaſſel, 8. Dez. Die zweite Kammer hat in ihrer heuti- 


gen Sitzung den Antrag ihres Verfaſſungsausſchuſſes mit 37 


Ks 7 Stimmen angenommen. Die Verordnung, wodurch die 


Auflöſung der Kammer ausgeſprochen wird, wurde ſofort verkündet. 

Paris, 8. Dezember. Der heutige „Moniteur“ enthält 
ein Circular des Grafen Perſigny in Betreff des Preßgeſetzes. 
Dasſelbe prüft die engliſche Geſetzgebung, welche die Discuffion 
der Verwaltungsakte der Regierung geſtattet, Angriffe gegen den 
Staat und die Dynaſtie aber unterſagt. Perſigny erklärt: 
Wenn die Parteien und Schriftſteller den Willen des franzöſi⸗ 
ſchen Volkes achtend, in ſolcher Weiſe die Freiheit wollen, ſo 
werde das Geſetz über die Verwarnung zum todten Buchſtaben. 
Man könne Minbräude der Verwaltung discutiren, Ungerechtig⸗ 
keiten aufdecken; feſt ſtehe, daß Angriffe gegen Staat und Dynaſtie 
nicht zu geſtatten ſeien. 

Paris, 8. Dez. Nach den letzten Nachrichten aus Neapel 
war die reactionäre Bewegung daſelbſt unterdrückt worden. 

Marſeille, 7. Dezember. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Neapel iſt in Caſerta einem Aufſtande der Königli⸗ 


chen und eines Theiles der Einwohner eine fürchterliche Gegen⸗ 


kundgebung gefolgt. Die ganze Garibaldiſche Armee iſt herbei⸗ 
geeilt, um die Bewegung zu erdrücken. An hundert Perſonen 
ſind verhaftet, mehrere erſchoſſen worden. Auch die Stadt Averſa 
hat ſich gegen die Garibaldianer erhoben; Letztere blieben aber 
Sieger. — Bei der Ankunft des Kardinals in Neapel haben ſich 
widerſprechende Kundgebungen ſtattgefunden, indem die Einen dem 
Papſt, die Anderen Garibaldi ein Vivat brachten. Die Aufrüh⸗ 
rer, welche umzingelt, haben den Verſuch gemacht, den Palaſt an⸗ 
zuzünden. Die Ruheſtörungen haben 18 Stunden gewährt. Der 
Erzbiſchof war mit der dreifarbigen Fahne in der Hand auf dem 
+ Balcon erſchienen. — Die Regierung beabſichtigt behufs öffent⸗ 
licher Arbeiten eine Anleihe zu machen. 

London, 9. Dezember, Nachmittags. Hier eingetroffene 
Berichte aus Newyork, die bis zum 27. v. M. reichen, melden, 
daß der Gouverneur von Süd. Carolina eine Proklamation er— 
laſſen habe, in welcher er ausſpricht, daß dieſer Staat, wenn er 
Seitens anderer Staaten keine Unterſtützung fände, ſich allein 
von der Union trennen werde. 

London, 8. Dezember. Der Dampfer „Perſia“ iſt mit 
620,000 £ an Contanten nach Amerika abgegangen. 

Die Verlobung der Prinzeſſin Alice mit dem Prinzen 
von geilen hat ſtattgefunden. 

Nach offiziellen Berichten aus China ſind zwei Thore von 
Peking in der Gewalt der Alliirten. Zwei gefangene Engländer 
ſind ausgeliefert worden, zwei andere in Folge der ſchlechten Be⸗ 
handlung geſtorben. Von zweien Gefangenen weiß man nichts. 
Das Palais, welches der Kaiſer bewohnt hatte, iſt genommen 
und geplündert worden. Der Kaiſer ſelbſt befindet ſich auf der 
— ͤ .. — ̃— . — — 


Sinfonie⸗Soirce. 

Nur zwei Werke bildeten das Programm der zweiten Sin⸗ 
fonie⸗Soirée im Apollo Saale, aber fie waren nach äußerem 
Raum und künſtleriſcher Bedeutung mehr als hinreichend, um der 
angefpannteften Aufmerkſamkeit der Hörer vollſtändig Genüge zu 
thun. Die Crdur- Sinfonie von Franz Schubert gehört hier 
noch zu den Werken, welche, ſelten vorgeführt, den Reiz der Neu- 
heit noch nicht verloren haben, darum aber auch kommt dieſer 
Schöpfung nicht das alfeitige Verſtändniß entgegen, wie es erſt 
durch öfteres Hören hervorgerufen wird. Ein hervorragender Kunſt— 
werth prägt ſich in dieſer Sinfonie mit überzeugender Kraft aus, 
der Tonſetzer entfaltet darin ſeine Schwingen zu einem hohen 
Fluge und feine reiche Fautaſie, wie feine muſikaliſche Wiſſen⸗ 
ſchaft durften es wagen, dem von ihm ſo geliebten königlichen 
Adler Beethoven nachzufliegen. Hat er aber auf dieſem Ge⸗ 
biete ſein Vorbild erreicht? Die folgenden Bemerkungen werden 
verſuchen, auf dieſe Frage zu antworten. Betrachten wir die In⸗ 
dividualität Schuberts näher, wie ſie ſich in ſeinen unübertroffenen 
Liedern kund giebt, ſo fühlen wir uns zunächſt durch ſeine über⸗ 
raſchend reiche Phantaſie gefeſſelt, dann durch die Neuheit und 
den ſteten Wechſel der Formen, und vor allen Dingen durch die 
Innigkeit feiner Melodien, welche in ihrer Weichheit und in dem 
ihnen beiwohnenden eigenthümlichen Zug von Sehnſucht und 
Schwermulh unſere vollſte Sympathie erwecken. Dieſer vorherr⸗ 
ſchende elegiſche Charakter mußte natürlich ſeinen Ausläufer ganz 
beſonders in lyriſchen kimmungen finden und das Lied war 
daher diejenige Kunſtſchöpfung, welche recht eigentlich die Stärke 
Schuberts bildet und durch welche er ſich bis auf unſere Tage ge⸗ 
ſucht und geliebt gemacht hat. Der Symphoniker bebarf noch 
anderer Stimmungen, um ſeine Aufgabe ganz zu erſüllen. Kraft 
und Energie des Weſens darf er nicht entbehren. Seine Haupt⸗ 
kunſt beſteht darin, das Intereſſe auf gewiſſe Grundideen hinzu⸗ 
lenken und dieſen durch immer neue Geſtaltungen, bei öfterer Wie⸗ 
derkehr, theils neuen Reiz zu geben, theils eine ſolche Klarheit 
und Faßbarkeit, daß die Gedanken gleichſam eine plaſtiſche Ber 
ſtimmtheit erhalten. Dieſes Geheimniß beſaß Beethoven in ho⸗ 
hem Grade. Dazu iſt aber erforderlich, daß die Hauptthemen von 
abgeſchloſſenem, gedrungenem Bau ſind und daß ſie dem Hörer 
ſofort als bedeutende, lebendig wirkende Tonbilder entgegenſprin⸗ 


Montag, den 10. December. 


— — tanzen 


London, 8. Dezember. 
chenblatt „The Preſs“ meldet, 
eröffnet werden. 
Nach demſelben Blatte annullirt Oeſterreich das Concordat. 
Der preußiſche Geſandte, Graf Bernſtorff, hat eine Ein⸗ 
ladung nach Broadlands, dem Landſitze Lord Palmerſtons, erhalten. 
Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt wohlbehalten in Madeira 
eingetroffen. 
Wie das Reuter'ſche Büreau meldet, 


(K. Z.) Wie das toryiſtiſche Wo⸗ 
wird das Parlament am 5. Febr. 


| 

8 hat der König Franz II. 
eine Anleihe in Wien abgeſchloſſen. Die Zahl der auf römiſchem 
Gebiete ſich befindenden neapolitaniſchen Truppen iſt auf 8000 
Mann zuſammengeſchmolzen. 

| 

| 


Eine nicht todt zu ſchweigende Adreſſe. 
Artikel 82 der preuß. Verfaſſungsurkunde beftimmt: „Eine 
„jede Kammer hat die Befugniß, Behufs ihrer Information 
„Kommiſſionen zur Unterſuchung von Thatſachen zu ernennen.“ 
Wenn jetzt die Preſſe an die nächſtens zuſammenkommende 
Landesvertretung den Mahnruf erläßt, von dieſer Beſtimmung 
Gebrauch zu machen und namentlich durch eine Kommiſſion „die 
Lage des Landes, in wie weit die Zuſtände der alten Mißregie⸗ 
rung und ihre Träger ein Hemmniß des neuen Syſtems ſind“, 
zu unterſuchen, fo können wir doch dieſem Rufe jetzt nicht bei⸗ 
ſtimmen. Theilen wir auch nicht die Anſicht der Kreuzzeitung, 
daß ſolche Maßregel zu einem Convente führen könne und müſſe, 
ſo ſehen wir doch nicht ein, über welche Thatſachen noch Infor⸗ 
mation eingeholt, d. h. eine Unterſuchung gemacht werden ſoll, 
damit die Kammer unabhängig von der Regierung in den Stand 
gelegt werde, zu beurtheilen, ob und welche weitere Maßregeln 
| auf Grund des in der Unterſuchung gewonnenen Materials noth⸗ 
wendig erſcheinen und daher der Königl. Staatsregierung em⸗ 
pfohlen werden müßten. 


Unſeres Erachtens iſt die innere und äußere Lage Preußens 
fo klar, daß es keiner Information durch Monate dauerndes Ar— 
beiten einer Kommiſſton mehr bedarf und daß das Haus der Ab⸗ 

geordneten von ſeinem Rechte, in einer Adreſſe ſich mit der ge⸗ 
ſammten Lage des Landes zu beſchäftigen, bei feinem Zuſammen⸗ 
treten ſofort Gebrauch machen kann und muß. 

Hätte das Abgeordnetenhaus von dieſem Rechte ſchon zu 
Anfang der letzten Sitzungsperiode Gebrauch gemacht und ſich ähn⸗ 
lich ausgeſprochen, wie wir es in Nro. 521 d. Ztg., in der von 
uns im Februar c. entworfenen Adreſſe vorſchlugen, ſo wären 
längſt die Krebs ſchäden der alten Mißregierung der Sache und 
den Perſonen nach, die ſchon damals keinem denkenden Patrioten 
entgingen, zur Sprache gebracht und das Miniſterium ſicher zu 
den Wegen und Thaten geführt, die eine nothwendige Conſequenz 
feiner guten Prinzipien fein müſſen und die es jetzt endlich, nach⸗ 
dem es ſich die Oppoſition der öffentlichen Meinung in Preußen 
222 ² 333 TTT... 
gen. In der Schubert'ſchen Sinfonie haben die Hauptmotive dieſe 
plaſtiſche Beſtimmtheit nicht, und außerdem ſchweift die ungezüͤ⸗ 

| gelte Phantaſie des Tonſetzers oft aus in Stimmungen, welche 
ohne Bezug auf die Grundidee ſind. Er beutet die Nebengedan⸗ 
ken oft zu ſehr aus und ſchwächt dadurch das Intereſſe für die 
Hauptmotive, die ſich dabei dem Hörer nicht genug einprägen, 
um ſeine volle Theilnahme zu erwecken. Die Sinfonie iſt ein 
phantaſievolles, überreiches Tongemälde, von hinreißenden ein⸗ 
zelnen Schönheiten und von prachtvollem Inſtrumental-Colorit, 
aber die Structur des Ganzen geht zu ſehr in die Breite und es 
fehlt den muſikaliſchen Gedanken an der nöthigen Concentration. 
Das Werk feſſelt in bedeutendem Grade, aber es macht keine 
ſchlagende Wirkung und wird ſchwerlich je zu der Popularität 
einer Beethoven'ſchen Sinfonie gelangen. Vergleicht man die for» 
melle Geſtaltung der Schubert'ſchen Sinfonie mit einem Werke 
von Beethoven, ſo könnte man, Bezug nehmend auf die Malerei, 
faſt ſagen: Beethoven war gleich groß als Zeichner, wie als 
Coloriſt, Schubert dagegen war vorwiegend Coloriſt. Und 
als ſolcher in der That, namentlich in dem wundervollen zweiten 
Satz, von bezaubernde Reiz. Franz Schubert ſchrieb, gleichſam 
als wollte er, in Vorahnung des kurzen ihm geſteckten Lebens⸗ 
zieles, feiner Geiſtesfülle die allerletzte Blüͤthe abringen, in einer 
gewiſſen unruhigen Haſt, und darum wohl mit zu wenig Selbſt⸗ 
kritik. Aus dieſem Grunde fehlt auch ſeinen Inſtrumentalwerken 
namentlich, die höchſte Reife und jene Vollendung, welche wir an 
den Schöpfungen unſerer großen Klaſſiker bewundern. Wer ift 
fi nicht dieſer höchſten Reiſe bei Anhörung von Beethovens 
„Egmont“⸗Muſik bewußt geweſen? Es war ein glücklicher Gedanke, 
dieſe herrliche Muſik dem Konzertſaal zugänglich zu machen, durch 
einen verbindenden Text, welcher den weſentlichen Inhalt des 
Trauerſpiels wiedergiebt und die Bedeutung der einzelnen Muſik⸗ 
ſtücke interpretirt. Das Ganze, in dieſer Form, machte einen tie⸗ 
fen Eindruck, um fo mehr, als Hr. Commerzienrath H. Beh⸗ 
rend die Dichtung von Moſengeil mit Würde, Gefühl und ſchö⸗ 
nem Maß des Ausdrucks vortrug und auch die Ausführung der 
Muſik, deren beide Lieder Fräul. Wallbach ſehr gut fang, ſorg⸗ 
fältig von Statten ging. Auch die ſchwierige Schubert'ſche Sin⸗ 
fonie zeugte von ſorgfältiger Vorbereitung und machte dem Or⸗ 


cheſter, wie ſeinem Leiter, Ehre. Markull. 
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Buchhandlung von Frauz Thin , 3 Brook Street Srospenot Square, London, W. und 32 princess Strett, Naucheßter. 
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J. Gürkheim in Hamburg. 


wie in Deutſchland zugezogen, nachdem es ſich die große Zuſtim⸗ 


mung aller preußiſchen wie deutſchen Patrioten verſcherzt und der 
blinde Glauben an Namen aufgehört hat, einſchlagen muß, wenn 
es die jetzige Kriſis unſeres Staatelebens zum Heile Preußens 
überwinden will. 

Nicht erſt der Schwarck⸗Stieber'ſche Fall hat jedem denken⸗ 
den Patrioten die Augen geöffnet und unſere Kriſis anſchaulich 
gemacht. Schon zu Anfang dieſes Jahres war es klar, 
daß noch immer die Kräfte und Thaten der Ende 1858 beſei⸗ 
tigten Mißregierung fortwirkten und fortlebten, daß fie den beſten 
Willen der Lenker unſeres Staates umgarnten wie paralyſirten. 
Schon Ende 1859 war es kein Geheimniß, daß der 
Schutt und das Unkraut der Reactionszeit noch immer die geſun⸗ 
den Theile des Staats verdecke und überwältige, daß die 
1858er Parole „Nur nicht drängen“ aufhören müſſe; daß man 
reinen Tiſch mit der Reaction machen, alle Delicateſſe für Per⸗ 
ſönlichkeiten aufgeben müſſe; daß ein Wortgefecht mit dem Her⸗ 
renhauſe unnütz und vergeblich ſei, daß die Regierung führen 
und nicht geſchoben werden müſſe, daß ſie zu zeigen habe, wie 
ſie führen könne und nicht bloß unſichere Anläufe vornehme, daß 
ihre Pläne weder unklar im Entwurfe, noch lahm in der Ausfüh⸗ 
rung fein dürften, daß alle ſchönen Programme (ſiehe z. B. „Graf 
Schwerin an ſeine Wähler“) leerer Schall bleiben, wo ſelbſt der 
Muth für das Zahmſte fehlte; daß man ein falſches Grauen vor 
dem Volksgeiſte, vor dem Nationalgefühl hatte! g 

Schon Neujahr 1860 lag es zu Tage, daß die bisherige 
Unklarheit des Wollens und noch mehr die Unklarheit des Kön⸗ 
nens aufhören müſſe. Dieſe evidenten ſtaatsmänniſchen Fehler 
der Regierung approbirten aber unſere Abgeordneten durch ihr 
Schweigen; ja, wir irren nicht, wenn wir meinen, daß ſie dieſel⸗ 
ben Fehler hatten, indem ſie ſich nicht zu Mehr berufen fühlten, 
als redlich zu denken, zu fühlen, zu wollen, aber geneigter waren, 
zu diplomatiſiren, wie abzuwarten, und es höchſtens mit Redens⸗ 
arten zu verſuchen auszuweichen nach allen Richtungen und ſich 
in einer großen prinziploſen Geſammtheit zu verſtecken. — 

Werden und können unſere Staatslenker und Volksvertreter 
jetzt, wo die Lage des Landes eine ſehr ernſte iſt, wo wir an ei— 
nem Wendepunkte ſtehen, aus freien Stücken und Ueberzeugung 
umkehren? werden fie wirklich dem Beſſern die Thore öffnen ? 
werden fie kräftig fortſchreiten und nicht bloß den Polizeiſtaat 
ernſtlich beſeitigen, ſondern den Rechtsſtaat gründlich und in allen 
Beziehungen unermüdlich aufbauen? Sie werden es nicht, ſie 
können es nicht, wenn ſie jetzt noch nicht ihre Fehler einſehen, 
wenn ſie erſt weitläuftige Unterſuchungen vornehmen, wenn ſie 
mit Spezialitäten ſich befaſſen wollen, ſtatt dem Großen und 
Ganzen, deſſen Schwächen und Krankheiten klar zu Tage liegen, 
gleich zu Leibe zu gehen, offen und ehrlich dieſe Schwächen zu ge⸗ 
ſtehen und ihre Heilmittel ſo, wie es in der großen Zeit von 
18071811 geſchehen, zu erwägen, feftzuftellen und zu gebrau⸗ 
chen. — Hat Preußen ſich damals durch wenige große Männer 
regeneriren laſſen, ſo muß es der Regierung viel leichter werden, 
nn 


»Das Kirchenfeſt in Palermo 
am 8. Dezember. 
(Schluß.) 
Der achte Dezember iſt der eigentliche Tag des Feſtes. 
Schon früh iſt Alles in Feſtputz, auf den Balkonen wird gewa⸗ 
ſchen und gebürſtet, das Arroſto zum Frühimbiß zurecht gemacht. 


Der Kleinbürger kleidet ſich in ſeinen Sonntagsſtaat, welcher köſt⸗ 


lich humoriſtiſche Bilder in bunteſten Farben liefert. Faſt ſcheint 
es, als ſeien an dieſen Leuten vierzig Jahre ohne irgend welche 
Modeſpuren vorübergegangen. Der Aquajuolo ſtafſirt ſeine Bude 
mit reicherem Blumenſchmuck und kleinen Fähnchen aus, der Piz⸗ 
zicaruol erglänzt heute in ſchneeweißem Anzug, und ſeine Würſte 
und Käſe ſtrahlen förmlich in Silberſchmuck, Fiſch und Geflügel 
wird rüſtig am Spieße über dem von Oel genährten Feuer ge⸗ 
dreht, an der Marina gehen ſchon frühzeitig Fiſcher und Landleute 
mit Weibern und Kindern promeniren, Alles iſt heiter, Alles lacht 
und ſcherzt, und ich habe der blendend weißen Zähne nie mehr 
geſehen, als an dieſem Tage. } 

Um zehn Uhr iſt feierliches Hochamt in der Franziskaner⸗ 
kirche. Der Statthalter tritt an dieſem Tage mit allen Erinne⸗ 
rungszeichen an das alte Königthum auf, er hat das bereits von 
Roger erworbene Recht, im Augenblicke der Transſubſtantiation 
den Hut auf dem Kopfe zu behalten. . 

Auch die äußere Pracht, mit welcher der Statthalter des 
Königs von Neapel gerade an dieſem größten aller Kirchenfeſte 
erſcheint, giebt der königlichen Nichts nach, er fährt in einem 
ſechsſpännigen, über und über vergoldeten Kryſtallwagen, ſeine 
Generalität erglänzt in den bunteſten Uniformen des Südens. 

Nicht weniger Pomp entwickeln die Senatoren der Stadt. 
Sie tragen mit vieler Kofetterie altrepublikaniſche Pracht zur 
Schau. Zu Sechs ſitzen ſie in einem ungeheuren altmodiſchen 
Glaswagen aus der Zeit Ludwigs XIV. nach Art unſerer Krö⸗ 
nungswagen, der an Luxus, wenn auch nicht an Geſchmack, den 
des Statthalters weit hinter ſich läßt. 

Das Leben auf der Straße vermehrt ſich. 

Heute, wie zum Feſte der heiligen Roſalie, ſieht man die 
geſammte weibliche Bevölkerung Palermos außerhalb ihrer Häu⸗ 
fer und ausnahmsweiſe zu Fuß. 

Buntbeſetzt von Frauen — manchmal von fetere; Schön⸗ 


die jetzige Krifis zu überſtehen, wo fie eine große gebildete Nation 
von friſcher Kraft und gutem Willen zur Seite hat. Gewinne 
man die ſelbſtthättge Mitwirkung der Nation, rege man ſie an, 
flüge man ſich auf dieſe geſunde Volkskraft! Derſelben den Aus- 
druck an höchſter Stelle zu geben, iſt Sache und Pflicht der Lan⸗ 
desvertretung; die Form iſt dieſer geboten in einer Adreſſe. 

Daher keine Unterſuchung, ſondern eine Adreſſe! Denke und 
handle man endlich im großen Style und benutze man wirklich den 
Nationalgeiſt. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Dezember. 

— Eine Verfügung des Juſtizwiniſters vom 3. d. M. ſetzt 
die Gerichte und die Beamten der Staatsanwaltſchaft in Kennt⸗ 
niß, daß nach einem Beſchluſſe des Staatsminiſteriums in Pro- 
zeß⸗ und Unterſuchungsſachen, in denen Beamte wegen amtlicher 
Handlungen belangt oder verfolgt werden, die Erhebung des Com⸗ 
petenz⸗Conflictes nur dann ſtattfinden fol, wenn es ganz unzwei⸗ 
felhaft iſt, daß der Beamte ſich keiner Amtsüberſchreitung ſchuldig 
gemacht hat, ſonſt fol dem gerichtlichen Verfahren kein Hin- 
derniß in den Weg gelegt werden. 

— (K. Z.) Unſere neuliche Mittheilung, daß die Führung 
der Vorunterſuchung gegen die hieſige Polizei⸗Verwaltung, mit 
Rückſicht auf die von Herrn Schwarck erhobenen Beſchuldigungen, 
durch den Geheimenrath Wenzel geführt werden, müſſen wir da⸗ 
hin berichtigen, daß der Unterſtaatsſecretär Herr Sulzer damit 
beauftragt iſt. 

— Die „B.- und H.-3.“ erhält aus dem mecklenburgi— 
ſchen Landtage zu Malchin folgende Depeſche vom 8. Dez.: 
„Die Ritterſchaft hat in der Stenerreform-Angelegenheit mit 87 
gegen 85 Stimmen eine Standes-⸗Erklärung abzugeben beſchloſ— 
ſen; darauf wurde mit 89 gegen 86 Stimmen der Majoritäts⸗ 
antrag des Comites — Einführung des Grenzzolls unter Annahme 
des Princips mit Vorbehalt der näheren Modalitäten — zum 
Beſchluß erhoben. 

Der offiziöſe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Klapka 
und Türr ſind in Paris eingetroffen, und die ungariſche Emigra⸗ 
tion daſelbſt ſoll zur Zeit in ungewöhnlicher Thätigkeit begriffen 
ſein und weitgehende Hoffnungen zur Schau tragen. 

an. — Die Correſpondenz Stern ſchreibt über die Lage Ungarns: 
Wir haben heut aus Defterreih und hauptſächlich aus Ungarn 
Mittheilungen ſo bedenklicher Natur erhalten, daß wir Anſtand 
nehmen, ſie zu veröffentlichen. In Ungarn ſelbſt betrachten die 
Deutſchen, welche ſeit dem 20. October ſich auf das Beobachten 
des Treibens der Magyaren gelegt haben, den Ausbruch einer 
über das ganze Land verzweigten, von fremdländiſcher Meifter- 
hand organiſirten Revolution nur noch für eine Frage der Zeit, 
und unſer Gewährsmann giebt uns heut das Zeugniß, ganz rich⸗ 
tig geurtheilt zu haben, als wir vor einigen Monaten unſere 
Meinung dahin abgaben, Venetien werde weder zu Lande noch zu 
Waſſer angegriffen und erobert werden, feinen Beſitz würden ſich 
die Italiener in Ungarn ſichern. Auch in Wien iſt man der An— 
ſicht, daß die Action entweder gar nicht, oder in beiden Ländern 
zu gleicher Zeit beginnen werde. Es wird uns gleichzeitig gemel⸗ 
det, daß bei den erſten Spuren einer ernſten Verwickelung Ruf- 
land einen großen Theil ſeiner disponiblen Armee in Polen und 


an den Grenzen Ungarns concentriren, die Grenzen Ungarns ge- 


gen das Ausland hin auch cerniren wird. 

— (Elb. Ztg.) In hieſigen namhaften Kreiſen hört man 
beſtätigen, daß der Juſtizminiſter Herr Simons gegen Anfang 
des kommenden Monats aus dem Staatsminiſterium ſcheiden und 
der Austritt deſſelben mit einer Auszeichnung verknüpft ſein werde. 

— Der Vice⸗Präſident des Appellationsgerichts zu Glogau, Dr. 
v. Rönne, hatte vorgeſtern eine längere Conferenz mit dem Juſtimi⸗ 
niſter Simons. f ‚ 8 

— Eine Deputation des Gemeinderathes von Aachen ift in Ange: 
legenheiten der in der Rheinprovinz zu errichtenden polytechniſchen 
Schule hierhergekommen und wurde geſtern von S. K. H. dem Prinz⸗ 
Regenten 1p, 


t o 
mit einer Aaspeſſerung der Elementa⸗Lehrer⸗Gehälter vor. 


rmenſchule 260 Thlr. e 
200 Su beträgt, fo bewegen ſich die Gehälter der übrigen Stellen in 
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heit — iſt jeder Balkon, und auf den über den Paläſten beſind⸗ 
lichen Gittergängen befinden ſich viele hundert Nonnen aus den 
verſchiedenſten Klöſtern, welche ſich am Anblicke des Menſchenge⸗ 
wühles höchlich erfreuen. 

Alles wartet auf die Proceffion, welche die unbefleckte Jung⸗ 
frau von der Franziskanerkirche durch den Caſſaro nach der Ka⸗ 
thedrale — der Chieſa madre — führen ſoll. 

Die Menge wogt in den Straßen hin und her, von den tau⸗ 
ſend und aber tauſend Stimmen entſteht ein unbeſchreibliches 
Summen. Die Sonne beleuchtet die Paläfte, deren dunkles Ge— 
ſtein faſt wie Bronee erſcheint, die marmorerglänzenden Kirchen, 
deren Thürme und Kuppeln hoch über dem bunten Farbengepränge 
der wogenden Menſchenmenge in den tiefblauen Himmel hin⸗ 
aufragen. 

Ohne Blumenfülle — kein Feſt, ſo auch heute duften und 
ſchwellen Kränze und Guirlanden überall auf den Balkonen, an 
den Fenſtern, Blumen in den Händen, in den Locken der Frauen. 
Sie erhöhen die Gluth und die Heiterkeit der Farben, in welchen 
Palermo heute prangt. 

Es wehen die Fächer, es wird gelacht und geſcherzt. Es 
fliehen und begegnen ſich die Blicke ſo voll Feuer und Gluth, wie 
wir Nordländer zu ſchauen nicht gewohnt ſind. 

Es geht eine Leidenſchaft durch dies ganze Bild, welches die 
Feder wiederzugeben nicht im Stande, nur des Malers Pinſel 
kann die rechten Farbentöne treffen! ; 

Siehe da am Ende des Caſſaro raſchere Bewegung! Es 
find gleichſam die Vorpoſten der großen Prozeſſton. Jetzt wird 
die Straße in der Mitte von ſelbſt, und ohne daß es hierzu der 
Polizei bedürfte, frei, nur auf den zu beiden Seiten befindlichen 
breiten Trottoirs ſteht die Menge dichtgedrängt. 

Ein einzelner Volkshaufen kommt heraufgezogen. 

Er wird von einem Dudelſackpfeifer angeführt; die Burſchen 
und Männer, welche ihn bilden, ſind zum Theil halbnackt, ſie 
ſchlagen die Caſtagnetten, geberden ſich wie toll in taumelnder 
Freude, tanzen und ſpringen, den Kopf oft mit Blumen bekränzt, 
in der That Modelle zu einem Bacchuszug. 

In jede Kirche — und deren giebt es am Caſſaro mehrere 
— treten ſie ein und verrichten vor dem der Maria geweihten 
Altar ein kurzes Gebet. Auch in der Kirche erſchallt der laute 
einförmige Ton des Dudelſacks. Jetzt erhebt fi) die Menge nach 
kurzem Gebete und ſtimmt einen Geſang oder vielmehr wildes 


ezbr. Aus eigenem Antriebe geht auch ar jetzt 
in vom 
Rector der Anſtalt vorgelegter Entwurf iſt im Weſentlichen genehmigt 
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geeigneten Stufen aufwärts. Der Anciennität wird dadurch Rechnung 
getragen, daß bei 10jähriger Dienſtzeit eine Erhöhung von 10 Prozent 
und bei 15jähriger eine von 15 Prozent eintritt. : 
Vom Rhein, den 28. Nov., wird der „Pfälzer gie geſchrieben: 
„Nach genaueren Nachrichten find die franzöſiſchen Oberoffiziere ſchon 
bedeutet, ſich für nächſten Februar bereit zu halten, und zwar wiſſen 
wir dieſes von der Garde ganz genau. Eben fo iſt in den Kriegsſchulen 
auf Beſchleunigung der Ausbildung der jungen Leute gedrungen wor⸗ 
den und dieſelben müſſen über Hals und Kopf deutſch lernen.“ 
Stettin, 8. Dezember. Der Kriegs⸗Miniſter von Roon hat vor 
einigen Tagen in Begleitung des Dirigenten der Abtheilung ſeines 
Ministeriums für die Ingenieur⸗Angelegenheiten, Oberſtlieutenants v. 
Kamecke, die Feſtungswerke von Stettin einer eingehenden Beſichtigung 
unterworfen, Es handelte ſich dabei um die projektirte Erweiterung 
und Verſtärkung der Befeſtigungen unſeres Platzes, welche wiederum 
mit der theilweiſe ſchon bewerkſtelligten Befeſtigung der pommerſchen 
und preußiſchen Küften im Zuſammenhange ſteht. Für jene Küſten⸗ 
Befeſtigung ſollen die Feſtungen Stralſund, Stettin und Kolberg, ſowie 
weiterhin Weichſelmünde und Königsberg, naturgemäß die Mittel⸗ 
punkte bilden, daher die Verſtärkung aller dieſer Punkte in Ausſicht 
genommen worden iſt. Daß auch auf der Inſel Rügen Strand⸗ 
N x, beabſichtigt werden, iſt ſchon aus früheren Mitteilungen 
ekannt. 

Rybnik, 5. Dezember. In uuſerem und dem Pleſſener 
Kreiſe wird augenblicklich genau ermittelt, wie viel jedes Dorf 
Soldaten und beſonders Pferde unterzubringen vermag. Eine ge- 
drängte Truppenaufſtellung in dieſer Gegend kann gegen värtig 
wohl kaum eine andere Bedeutung haben, als daß man die Trup⸗ 
pen für Bewegungen in Ungarn zur Hand haben will; in wel⸗ 
chem Sinne, darüber wagen wir eine Meinung nicht auszuſprechen. 

Aus Holſtein, 6 Dezember. (K. Z.) Das Kopenhagener „Dag⸗ 
bladet“ findet ſich in ſeiner letzten Revue de la semaine wieder ein⸗ 
mal veranlaßt, die Welt über die Plane Preußens und Deutſchlands ge⸗ 

en Dänemark aufzuklären. Dieſes Mal bieten die auguſtenburgiſchen 
Bringen und deren Proteſt gegen den Verkauf der auguſtenburgiſchen 
Beſitzungen in Schleswig dazu die Veranlaſſung, indem behauptet wird, 
daß der dieſem Furſtenhauſe gewährte Schutz nur den Ausgangspunkt 
weiterer Plane bilde. Der „deutſche Koloß“ wolle die däniſche Nation, 
wie er es mit der italieniſchen, ungariſchen und polniſchen gemacht, 
nur zur Vermehrung der eigenen Macht und Verwirklichung eigener 
ehrgeiziger Träume benutzen und aus Dänemark ſeinen Admiralſtaat 
machen; er werde durch ſolche Eroberungspläne der Feind des euro, 
päiſchen Gleichgewichts. Man ſieht, die däniſche Preſſe und Propa⸗ 
ganda weiß ſehr gut, welche Bedeutung Dänemark durch ſeine mari⸗ 
time Lage in einer engen Verbindung mit Deutſchland erlangen konnte 
und würde. 5 

Wien, 6. Dezbr. Die Mittheilung eines Berliner Blat⸗ 
tes, nach welcher Rußland erklärt haben ſoll, daß es eine revolu. 
tionäre Schilderhebung in Ungarn nicht dulden werde, iſt nicht 
richtig. Ruſſiſcherſeits iſt eine ſolche Erklärung nicht gegeben 
worden. 

f Frankreich. 2 

Paris, 7. Dez. (H. N.) Das Bombardement von Gacsta 
iſt mit großer Heftigkeit eröffnet worden. 

Für Süd» Italien find große Militär-Commandos, nach 


Art der franzöſiſchen, organiſirt worden. Zu Hauptörtern derſel⸗ 


ben ſind Neapel und Palermo beſtimmt, mit den Unter- Befehls⸗ 
haberſchaften Aquila, Reggio und Meſſina. Die großen Militär- 
Commandos werden Marſchällen der Armee übertragen. 

Victor Emanuel iſt in Neapel eingetroffen. 

— Es iſt jüngſthin von Explicationen die Rede geweſen, 
welche zwiſchen Turin und dem hieſigen Hofe auf Grund des Ver⸗ 
haltens der franzöſiſchen Flotte vor Gasta Statt gefunden hätten. 
Ich habe Grund, dieſe fpeziellere Auffaſſung zu bezweifeln; da 
gegen hat der neuerliche Miniſterwechſel und namentlich der Wie- 
dereintritt Walewskis in das Cabinet den Grafen Cavour zu der 
beunruhigten und, wie man ſagt, ſehr dringlichen Anfrage veran⸗ 
laßt, ob jener Perſonenwechſel gleichzeitig als Syſtemwechſel be- 
trachtet werden müſſe, und ob die gegenfeitigen Beziehungen eine 
Veränderung dadurch erlitten haben. Graf Vimercati, der am 3. 
Dezember von hier nach Turin abgegangen iſt, wird mir als 
der Ueberbringer einer ſehr befriedigenden Antwort auf jene 
Frage genannt. 

— Die „Patrie“ widerlegt die Nachricht Betreffs der Pro⸗ 
teſtation der ſpaniſchen Regierung gegen die Errichtung eines La⸗ 
gers in Bagneres de Bigorre. — Nach Berichten aus Martini⸗ 
que vom 8. November hatte in Fort de France ein heftiges Erd⸗ 
beben Statt gefunden, Unglücksfälle ereigneten ſich nicht. 

— Geſtern hat der Kaiſer, laut „Moniteur“, den Herzog Karl von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glucksburg und den außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Minifter des Königs von Dänemark, 
Grafen Moltke Hvitfeldt empfangen. 


Geſchrei an, welches mit dem in wahrhaft fanatiſcher Begeiſte⸗ 
rung ausgerufenen: Evviva! Maria immaeulata! endigt. 

Dann zieht der Haufen weiter, um einer ganz ähnlichen 
kleineren Schaar, welche ſich eine Fahne improviſirt hat, Platz 
zu machen. 

So geht's fort, bis ſie zum Domplatze gelangen, wo ſich 
das Volk aufgeftellt hat. 

Jetzt kommt im Sturmeslauf ein Trupp an, geführt von 
einem ſtarken Manne, welcher eine ungeheure, bis an die erſten 
Etagen reichende Garbe trägt. In lodernder Flamme erſcheint 
ſie wie eine rieſige Fackel! 

Es iſt ein Getreideopfer zu Ehren der Jungfrau und erin- 
nert an den Dienſt der Ceres. 

Drei bis vier andere Volkshaufen folgen mit eben ſolchen 
Garben, die Begleiter haben ſich mit Blumen geſchmückt, auch die 
Garben theilweiſe damit umwunden. 

Auf dem Domplatz werden die Reſte von Getreide, welche 
auf dem ziemlich langen Wege noch geblieben ſind, auf einen 
Haufen geworfen. Die Menge umſteht in lautem Jubel die 
hochloderrde Flamme mit dem nicht enden wollenden Rufe: Es 
lebe die unbefleckte Maria! 8 

Endlich entwickelt ſich in langſamem Zuge die Prozeſſion 
von der Franziskanerkirche aus. 

Voran gehen Knaben, Jünglinge, Männer, weit über hun⸗ 
dert, angethan mit fadartigen Collets von grauer Leinwand, 
welche auf der Bruſt ein rundes Bild der Maria, in der Größe 
eines Tellers, von Blech hängen haben; ſie gehen mit enblößtem 
Kopfe und Füßen und tragen Beſen von Palmblättern in der 
Hand, gleichſam als wollten ſie der Maria den Weg bereiten und 
reinigen. Doch iſt dies nicht nöthig, denn die Straße iſt rein wie eine 
Marmortafel, und von dem von Goethe fo ausführlich beſchrie⸗ 
benen Schmutze der Hauptſtraße Palermos iſt überhaupt nicht 
das Geringſte mehr zu bemerken. 

Unter den Büßern iſt manche liebe junge Geſtalt zu bemer⸗ 
ken, die mich durch den Ausdruck beſeligender Frömmigkeit an Ge⸗ 
bilde des Fieſole erinnert hat. 

Einen auffallenden Contraſt mit dieſen ſtill und betend dahin 
ſchreitenden Büß'rn bildet der darauf folgende Volkshaufe, der in 
wilder Unordnung das von ſechszig Männern getragene, mehrere 
Centner ſchwere ſilberne Standbild der Maria umgiebt. Dieſe 
Garde der uabefleckten Jungfrau it das Wildeſte, Feappanteſte, 


Paris, 7. Dezember. In der Marine - Verwaltung ſteht, 
wie ich höre, ein großer Wechſel der Perſonen hervor. — Die 
Einſetzung von Miniſtern ohne Portefeuille wird, wie ich höre, 
vom Grafen Perſigny angefochten, der dieſen Rednern, welche in 
die Einzelheiten der verſchiedenen Staatsgeſchäfte nicht eingeweiht 
ſein können, das Vermögen, die Anträge mit genügendem Nach- 
druck zu vertheidigen, auf das entſchiedenſte abſpricht. — Die Kai⸗ 
ſerin wird zu heute Abend von ihrer Reiſe zurückerwartet. 

* Der Kammerpräſident am Appellhofe, Herr Poinſot, iſt in 
der Nacht zum 6. d., aus der Champagne kommend, woſelbſt er zum 
Beſuche auf ſeinen dortigen Gütern war, in einem Eiſenbahnwaggon 
in der Gegend von Troyes ermordet worden. Das Nähere wird die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

Italien. 

Mailand, 6. Dez. Die „Mailänder Ztg.“ enthält folgen⸗ 
des Proclam Garibaldis d. d. Caprera, 27. November: Victor 
Emanuel iſt für Italien unerläßlich, wer Italien will, muß ſich 
um ihn ſchaaren. Ich beachte es nicht, ob das Miniſterium Ca⸗ 
vour oder Cataneo heiße — obwohl letzteres vorzuziehen — ich 
wünſche nur dringend, und alle Italiener müſſen es mit mir for⸗ 
dern, daß Victor Emanuel ſich am 1. März 1861 an der Spitze 
von 500,000 Soldaten befinde. 

— Italiener haben an den Kaiſer Napoleon eine Adreſſe 
unterzeichnet, worin ſie ihn erſuchen, ſeine Truppen aus Rom zu⸗ 
rückzuziehen. Die Unterzeichneten ſtellen dem Kaiſer vor, daß die 
italieniſche Frage nicht aus der Willkür herauskomme, fo lange 
dieſelbe nicht die Unverletzbarkeit des Gebietes erlangt habe und 
unter die Bürgſchaft eines Prinzips geſtellt ſei. Rom ſei für 
Italien das „Symbol der Einheit in der Liebe“; dem italieniſchen 
Volke gehöre Italien; deshalb heißt es am Schluſſe: „Im Na: 
men des Rechtes, im Namen Italiens, im Namen Frankreichs, 
Sire, ziehen Sie Ihre Truppen aus Rom zurück!“ Adreſſen in 
ähnlichem Sinne wurden, wie die „Independance Belge“ meldet, 
an das engliſche Parlament, ſo wie an das italieniſche Parlament 
unterzeichnet. — Die Turiner „Gazetta Uffiziale“ bringt das 
wichtige Decret, wodurch das Geſetz über die Penſtonen, das in 
den alten Provinzen beſteht, auch auf die Offiziere, Unteroffiziere 
und Soldaten Garibaltis, die in Folge von Wunden im Kriege 
dienſtunfähig geworden, in Anwendung kommt. 

— Nach Briefen, welche in Neapel aus Malta eintrafen, 
hat der ungariſche General Kmety, welcher ſeine Entlaſſung aus 
der türkiſchen Armee nahm, die Abſicht, nach Neapel zu kommen, 
um mit ſechszehn ungariſchen Stabsoffizieren an der Organiſa⸗ 
tion der ungariſchen Brigade mitzuwirken. ) 

— Nach einer Pariſer Correſpondenz in der Lombardia 
ſoll in Frankreich eine weitverzweigte klerikal⸗legitimiſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden ſein. „Dieſe Nachricht“, fügt der Cor: 
reſpondent hinzu, „iſt als authentiſch zu betrachten.“ 

„ Jn Palermo hat der Theater-Intendant Marcheſe Ru⸗ 
dini jede Darſtellung der Garibaldiſchen Farben ſtreng unterſagt. 
Schweden und norwegen. 

Stockholm, 26. November. Die Bewegung, das Volk 
waffenfähig zu machen, welche in Deutſchland angeregt worden, 
wird in Schweden wahrſcheinlich mit größerer Energie ausgeführt 
werden. Die Erwägung, daß allein die in und um Petersburg 
ſtehenden ruſſiſchen Truppen genügen würden, um unſer Heer 
und unſere Landwehr niederzuſchlagen, gebietet mit Nothwendig⸗ 
keit eine allgemeine Vertheidigungs⸗Fähigkeit. Hier hat ſich ein 
zahlreich beſuchtes Meeting für die Bildung von Scharfſchützen⸗ 
Vereinen ausgeſprochen; und in anderen Städten des Landes iſt 
man bereits mit der Ausführung vorangegangen. Ueber dieſe 
Sache herrſcht Einſtimmigkeit in der öffentlichen Meinung, wäh⸗ 
rend der Central⸗Ausſchuß für Verfaſſungs-Reform ſchweren An⸗ 
griffen ausgeſetzt iſt. Eine erfreuliche Erſcheinung iſt es, daß in 
der Preſſe, wie in der öffentlichen Meinung überhaupt die Ver⸗ 
urtheilung der däniſchen Brutalitäten gegen Schleswig-Holſtein 
immer allgemeiner wird. Zugleich bricht ſich die Anſicht Bahn, 
daß ein freies und unabhängiges Skandinavien nur in Deutſch⸗ 
land Stützpunkte finden kann. 

Außlan d. 

St. Petersburg, 1. Dezember. 200 Gutsbeſitzer des 
hieſigen Gouvernements haben ein ſehr bedeutendes Capital zu ⸗ 
ſammengeſchoſſen, um eine Landbank zu begründen, und die Sta⸗ 
tuten für dieſelbe entworfen, welche demnächſt ihrer Beſtätigung 
entgegenfehen. — Die Cenſur iſt wieder etwas ftrenger geworden; 
— ———. ́äͤT— — —— ——uö. — — 


was ich in Sicilien geſehen. Die Augen dieſer meiſt den nieder⸗ 
ſten Volksklaſſen, den Landbewohnern angehörigen Männer fun⸗ 
keln in Begeiſterung, wild wenden ſie die Köpfe nach dem heiligen 
Bilde zurück, ihr Evvivaruf ertönt mit wahrhaft erſchreckendem 
Fanatismus, während fie rufen, reden fie in unbeſchreiblicher, 
leidenſchaftlicher Inbrunſt die Arme gegen das Bild, werfen ihm 
Küſſe zu, ja viele drängen ſich gewaltſam bis hinan, um mit der 
Hand das Holz der Tragbahre, auf welcher das Muttergottes⸗ 
bild ſteht, zu berühren. Ein Mann vor Allen konnte ſich vor re⸗ 
ligiöſem Eifer gar nicht faſſen, er verdrehte die Augen, feine Be⸗ 
wegungen hatten etwas krampfhaft Wahnſinnges, ſein Gebrüll 
war das einer wilden Hyäne; durch dieſe Eigenſchaften hatte er 
ſich gleichſam zum Capo des Zugs gemacht, und feinem Rufe, 
ſeinem Winke, ſeinen Geſten folgte der übrige Haufe. 

Unmittelbar hinter dem Marienbilde folgt dann die Pro— 
zeſſion mit dem Erzbiſchofe, über welchem nicht ein Baldachin, 
ſondern ein runder chineſiſcher Schirm, mit koſtbaren Edelſteinen 
beſetzt, getragen wird, der Geiſtlichkeit, dem Statthalter, dem Ges 
neralſtabe, den Senatoren und Beamten und was ſonſt noch offi⸗ 
ziell an dergleichen Aufzügen Theil zu nehmen pflegt. 

An der Kathedrale angelangt, begiebt ſich die Prozeſſion in 
dieſelbe. Dort wird in der Nähe des Hochaltars das Bild der 
Maria für acht Tage der Verehrung ausgeſtellt. Von Nah und 
Fern kommen ſie herbei, um ſich den bei Gelegenheit dieſes Feſtes 
üblichen Ablaß zu holen. Der Palermitaner beherbergt feinen 
Gaſtfreund von Termini oder Cefalu, und es wird dieſe acht 
Tage wenig gearbeitet, deſtomehr gebraten, gekocht, gegeſſen, ge⸗ 
trunken, in Carozza gefahren und gebetet. - 

Am Abende des eigentlichen Feſttage nach Ave Maria-Läuten 
gehen die Vornehmeren denſelben Weg, welchen die Prozeſſton 
mit dem Volke und den Magiſtraten bei Tage gemacht haben, 
betend mit dem Roſenkranze ſieben Mal hin und zurück, Andäch⸗ 
tigere wohl auch barfuß und mit einem Dornenkranze auf dem 
Kopfe. Ich war verwundert, einige meiner entfernteren Bekann⸗ 
ten, welche ich früher ziemlich frei über religiöſe Dinge hatte 
ſprechen hören, im Zwielicht der eintretenden Nacht in ſolcher 
Büßergeſtalt zu erblicken. : 

Acht Tage nach dem Feſte wird das Bild wiederum in feier. 
licher Prozeſſton nach der Franziskanerkirche zurückgebracht. 

Hatte die erſte Prozeſſton etwas ſtürmiſch Wildes, ſo war 
die zweite ein über unſere deutſchen Begriffe van religiöſen Feſten 


| 
| 


* 


ſo hat bisher noch keine hieſige Zeitung etwas über den Stieber⸗ 
ſchen Prozeß bringen dürfen und auch der in Wien verhandelte 
Richterſche iſt nur oberflächlich erwähnt worden. — Einem Ge⸗ 
rücht zufolge ſoll in Saratoff eine Univerſität begründet werden. 

Warſchau, 5. Dezbr. Das Gerücht von dem Rücktritt 
des Generals Anitſchkoff von dem Poſten eines Oberpolizei⸗ 
meiſters unſerer Stadt hat ſich inzwiſchen beſtätigt. An ſeine Stelle 
iſt ein Gendarmenoberſt Trepoff getreten. — In den letzten 
Tagen ſprach man hier ſtark von der Einführung des nach der 
Unterdrückung der Revolution von 1830 — 31 erlaſſenen organi⸗ 
ſchen Statuts, welches bekanntlich bis jetzt noch nicht zur Ausfüh⸗ 
rung gekommen iſt. Man will ſogar wiſſen, daß der Kaiſer noch 
während des Winters unſerer Stadt einen abermaligen Beſuch 
zugedacht habe. Wir glauben dieſe Abſicht bezweifeln zu müſſen, 
da die ungünſtigen Eindrücke des letzten Aufenthalts bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät wohl keine Geneigtheit zu einer fo baldigen Wiederholung 
deſſelben zu bewirken geeignet ſein möchten. 


Türkei. 

Ronftantinopel, 6. Dez. (H. N.) Zwiſchen England und 
Frankreich iſt eine Verſtändigung wegen Syriens angebahnt. Eine 
Verlängerung der franzöſiſchen Occupation wird keineswegs ohne 
ein europäiſches Einverſtändniß und ohne Genehmigung einer 
neuen Pariſer Conferenz ſtattfinden. 


— Aus Konſtantinopel, 4. Dezember, wird von Trieſt unterm 
6. Dezbr. telegrapbirt, es ſeien mehrere mit Munition beladene Schiffe 
auf der Donau mit Beſchlag belegt worden. - 


Danzig, den 10. December, 


* [Zum Provinzial: 1 79 Sitzung.) Der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Mehlſack ſtellen den Antrag, 
für die kleinen Städte bei Aufbringung der Provinzial⸗Chauſſee⸗ und 
der Landarmen⸗Beiträge eine Ermäßigung eintreten zu laſſen. Der 
Landtag geht über dieſe Petition, als der Begründung entbehrend, zur 
Tagesordnung über, beſchließt aber bei dieſer Gelegenheit, die Land: 
armen: und Irrenhaus⸗Beiträge ebenſo, wie ſolches bei den Provinzial⸗ 
Chauſſeebau⸗Beiträgen geſchieht, noch der Iſt⸗Einnahme der Einkom⸗ 
men⸗ und Klaſſenſteuer des Vorjahres auszuſchreiben. 

Der Magiſtrat zu Mühlhauſen petitionirt, höheren Orts darauf 
anzutragen, daß § 77 der Geſinde⸗Ordnung, welcher lautet: „Reizt das 
Geſinde die Herrſchaft durch ungebührliches Betragen zum Zorn, und 
wird in jelbigem von ihr mit Scheltworten oder geringen Thällichkeiten 
behandelt, ſo kann es dafür keine gerichtliche Genugthuung fordern;“ 
dahin declarirt werde: „daß zu geringen Thätlichkeiten noch ſolche ge: 
rechnet werden können, welche Arbeitsunfähigkeit bis höchſtens zwei 
Tage zur Folge haben.“ Der Landtag geht zur Tagesordnung über, 
weil die Veſtimmungen der Geſinde⸗Ordnung in Verbindung mit den 
ſpäteren Geſetzen ausreichend feien, um betreffenden Mißſtänden zu be: 

egnen. Ein Theil des Landtages auch noch um deshalb, weil er der 

nſicht iſt, daß, nachdem die Landes⸗Vertretung ins Leben getreten iſt, 
der Provinzial-Landtag nicht befugt ſei, fi) mit Beſtimmungen der all⸗ 

emeinen Geſetzgebung zu befaſſen und dahin gehende Abaͤnderungen 
bei der Krone zu befürworten. f 

Auf den Antrag des Magistrats Mehlſack, eine Erhöhung der Ent: 
ſchädigungsſätze für den Transport der Sehe eintreten zu laſſen, 
und die Seitens der Stadt pro 1856—58 dieſerhalb gemachten Zuſchüſſe 

u eritatten, beſchließt der Landtag, die Transportkoſten der Landſtrei⸗ 

er dahin feſtzuſetzen; a) für Verpflegung der Transportaten pro Tag 
2 Sgr. 6 Pf., b) für jeden erforderlichen ransportbegleiter pro Mann 
und Meile 5 Sgr. c) für ein einſpänniges Fuhrwerk pro Meile 11 m 
3 Pf., und in Ermangelung eines ſolchen für ein zweiſpänniges Fuhr⸗ 
werk pro Pferd und Meile 7 Sgr. 6 Pf, zahlbar aus dem Landarmen⸗ 
fon ds. Die Erſtattung der bisherigen Zuſchüſſe wird abgelehnt. 

Mehrere Mitglieder des Landtages beantragen die Feſtſetzung des 

eitraumes für Ausübung der Jagd auf Rebhühner in der E 

reußen vom 1. Auguſt bis 1. November, indem durch eine ſolche Feſt⸗ 
ſetzung eine größere Schonung des Federwildes und dadurch eine ſtär⸗ 
kere Vertilgung der Inſecten und des Ungeziefers — nützlich für die 
Landes⸗Cultur herbeigeführt werde. Der Landtag beſchließt, die Peti⸗ 
tion dem Herrn SanbtagsSemmitlariuß zur Berückſichtigung und weis 
teren Veranlaſſung zu übergeben. — 

Der Hofſcharftichter Eberhardt zu Königsberg ſtellt den. Antrag, 
den $ 10 des Geſetzes vom 31. Mai 1858, wonach dem Verpflichteten 
freiſteht, auf Ablöſung des Abdeckereizwanges zu provociren, wogegen 
dem Berechtigten nur dann, wenn die Beſizer der Hälfte des Viehes 
des Bannbezirkes zuſtimmen, zu ändern oder ganz zu beſeitigen. Petent 
führt an, er habe eine dahin gehende Petition an das aus der Abge⸗ 
ordneten eingereicht; der Commiſſionsbericht ſei günſtig, der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſarius babe aber den Antrag als verfrüht zurückgewieſen. 
Der Landtag beſchließt, da er der angeſtrebten Entſcheidung nicht vor⸗ 


weit hinausgehendes buntbewegtes Schauſpiel. Die wunderliche 
Phantaſie des palermitaniſchen Volkes hatte Alles gethan, um 
dem Zuge das Gepräge eines tollen Faſtnachtsſcherzes zu geben. 
Zwergenhaft ausgefutterte Knaben als Mohrenkönige tanzten zwi⸗ 
ſchen den langen Reihen der Paguini, Rieſengeſtalten wackelten, 
in gewaltige Tücher gehüllt, vor dem Bilde der Maria her — 
zum unbeſchreiblichen Gaudium nicht blos der Kinder! 

Von Zeit zu Zeit hielt der Zug ſtill, und von knatterndem 
Caſtagnettenſchlage begleitet, wurde der ſiciliauiſche Nationaltanz 
von jungen Männern aufgeführt, während mehrere Träger die 
Fahnen kunſtreich ſchwenken. Einer balancirt eine überaus ſchwere 
Fahne auf den Zähnen, und weh' ihm, wenn das Kunſtſtück miß⸗ 
lingt, ſchallendes Gelächter beſtraft ihn, während Bravoruf und 
Klatſchen, wenn es gelingt, ihn belohnt. Der Jubelruf evviva 
ertönt heut' mehr in heiterem, als begeiſtertem Tone. 

Man hat der fanatiſchen Gläubigkeit genug gethan, heute 
erholt ſich der Haufe ohne Harm und Arg, wie es der Augenblick 
eingiebt, und was von tollen Gedanken dem Einzelnen heute ein⸗ 
fällt, das führt er aus. 

Am Abende ſind die Marienbilder in den einzelnen Straßen 
beſonders hell erleuchtet. Vor einem jeden ertönt Muſik, der 
Dudelſack, die Pfeife, aber auch Conzert von Streichinſtrumenten 
welche in der Regel irgend eine beliebte Opernmelodie ſpielen. 

Vor der Franziskanerkirche wird ein Feuerwerk losgebrannt, 
in deſſen Schein fich das Portal derſelben beſonders ſchön abzeichnet. 

Von den hoch in der Luft zerplatzenden Feuerkugeln werden 
die in die Nacht hinaufragenden Thürme der nächſten Kirchen, 
die Giebel der Häuſer magiſch erleuchtet, über der hin und her 
wogenden Menſchenmaſſe flattern in rothem Fackelſcheine die bun- 
ten Fahnen. Rings umher und mitten unter der Menge knattern Rake⸗ 
ten, Schwärmer und franzöſiſche Schläge. Man lacht, ſcherzt, drängt 
ſich wohl zur Seite, um vor dem rauchpraſſelnden Feuer zu fliehen, aber 
alles dies geſchieht mit Humor, ohne jegliche Brutalität und Rohheit. 

So iſts bei allen Feſten, die ich in Palermo gefehen. Wenn 
auch nicht der Zauber römiſcher Feinheit über ſie ausgegoſſen iſt 
— dazu iſt die Pantaſie dieſes Volkes zu ſehr zu ſchroffen Con⸗ 
traſten geneigt — fo hält ſich dennoch ſelbſt die bacchantiſchſte Luſt 
von jeglicher Gemeinheit frei. Namentlich iſt mir auch hier, wie 
in Italien überhaupt, eine außerordentliche Naivetät und Unbe- 
fangenheit in dem Verhalten der beiden Geſchlechter aufgefallen, 
ſelbſt bei den niederſten Volksklaſſen mit einer Freiheit und No. 
bleſſe gepaart, von welcher unſere in ängſtlichen Formen ſich be⸗ 
wegende, von tauſend eingelernten Anſtandsregeln geängftete Ge⸗ 
ſellſchaft keinen Begriff hat. 


beſitzern und 


9 5 will, und ohne in das Materielle der Sache einzugehen, den 
ebergang zur Tages⸗Ordnung. 

Der Magiſtrat zu Heiligenbeil beantragt Abänderung der von der 
Königl. Regierung zu Königsberg unter dem 31. Mai c. erlaſſenen 
Baupolizei » Ordnung für die Städte des Regierungsbezirks mit Aus⸗ 
ſchluß der Städte Königsberg und Memel, indem er einen Specialfall 
anführt, wonach eine der Be chleunigung bedürfende Reparatur eines 
Scheuerndaches durch den erforderlichen Schriftwechſel mit der Königl. 
Regierung vom 3. Auguſt bis 5. October aufgehalten worden ſei. Der 
Landtag beſchließt den Uebergang zur Tages⸗Ordnung, da es Sache der 
Petenten ſei, über Anordnungen der Königlichen Regierung, Remedur 
bei . vorgeſetzten Behörden nachzuſuchen, bevor ſie an den Land⸗ 
tag gehen. 5 

In der Stadt Drengfurth befindet ſich eine Invaliden⸗Compagnie 
von 140 Mann; die Invaliden, in der Regel unbemittelt und hochbe⸗ 
jahrt, hinterlaſſen bei ihrem Tode häufig unterſtützungsbedürftige Anz 

ehörige; dieſe fallen auf Grund des ſtändiſchen Protokolles vom 4. 
Sebruar 1826 dem Kreiſe Raſtenburg zur Laſt. Der Abgeordnete von 
Luebtow beantragt dieſe ganz exceptionelle Belaſtung dadurch zu beſei⸗ 
tigen, daß ſie auf den Oſtpreußiſchen Landarmenfonds übernommen 
werde. Der Landtag beſchließt die Petition der Landarmen⸗Commiſ⸗ 
ſion zur Berichterſtattung zu übergeben. 

Die Stadt Frauenburg beantragt Befürwortung auf Anſtellung 
eines Einzelrichters in Frauenburg Der Landtag geht über die Peti⸗ 
tion N Reſſort des Juſtiz-Miniſters gehörig, zur Tages⸗Ord⸗ 
nung über. 5 ’ 5 5 

Von Seiten des Königl. Ober⸗Präſidiums iſt Mittheilung gemacht 
worden von dem abnormen Verhältniſſe, welches ſich dadurch heraus⸗ 
ſtelle, daß. während die Geiſtlichen und Schullehrer in Oſtpreußen von 
Zablung der Landarmenbeiträge befreit ſeien, dieſelben in Weſtpreußen 
zur Leiſtung derſelben herangezogen würden, und wird daran die Pro⸗ 
poſition geknüpft, die Geiſtlichen und Schullehrer in Weſtpreußen von 
den Landarmenbeiträgen frei zu laſſen. Der Landtag von der Anſicht 
ausgehend, daß Laſten zu gemeinſamen Inſtitutionen auch gemeinſam 
getragen werden müſſen, daß daher das Streben eher dahin zu richten 
ſei, beſtehende exceptionelle Befreiungen zu beſeitigen, als neue einzu⸗ 
führen, und daß, wenn es darauf ankomme, die Lage der Schullehrer 
1 verbeſſern, ein materiell wirkſamerer Weg zu beſchreiten ſein dürfte, 
ehnt die Propoſition ab. 5 1 

Die „Union“, eine mit Anfang der diesjährigen Winter: 
ſaiſon ins Leben getretene Männerreſſource, welche wöchentlich einmal 
eine Verſammlung hält, in welcher die Mitglieder durch declamatoriſche 
und muſikaliſche Productionen unterhalten werden, hatte am Sonn⸗ 
abend im Saale des Gewerbehauſes ihr erſtes größeres und recht ge⸗ 
lungenes Feſt veranſtaltet, an welchem auch Damen Theil nahmen. Daſ⸗ 
ſelbe begann mit einer Reihe von Productionen auf Klavier und Vio⸗ 
line, Geſangs⸗ und declamatoriſchen Vorträgen, welche meiſtentheils 
von Mitgliedern der hieſigen Bühne vortrefflich ausgeführt wurden. 
Nach Beendigung der Vorträge folgte ein gemeinſchaftliches Eſſen und 
alsdann Tanz. 2 , 

* Der landwirtbfhaftliche Verein zu Hohenſtein wird 


Dienſtag, den 18. Dezember ſich daſelbſt verſammeln und ſpricht 


in der öffentlichen Anzeige den Wunſch aus, daß Gäſte durch 


Mitglieder eingeführt werden möchten. 


A- Thorn, 7. Dezember. Anfangs vorigen Monats theilte ich 
mit, daß die Handelskammer an den Sa Handelsminiſter unterm 
7. v. Mts. mit dem Geſuche ſich gewendet habe, daß die Gebühren für 
die Telegramme zwiſchen hier, Leibüſch und Warſchau auf der jüngſt 
eröffneten Telegraphen⸗Linie Thorn⸗Warſchau nach dem Maßſtabe der 
directen Entfernung ermäßigt und die polniſchen Handelsſtädte auf dem 
linken Weichſelufer Nieſzawa und Wloclawek mit jener Linie auf dem 
rechten Ufer in eine unmittelbare oder mittelbare Verbindung, und 


zwar im Intereſſe des gegenſeitigen Handelsverkehrs, gebracht werden 
Gef. 5 


möchten. Auf dieſes Geſuch it folgender Beſcheid Seitens des Herrn 
Handelsminiſters vom 2. d. Mts. eingegangen. „Die Einführung des 
ermäßigten Gebühren⸗Tarifs, wie ſolcher für die cen eng wi⸗ 
ſchen Thorn und den betreffenden Kaiſerlich ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
Stationen ſich nach Eröffnung der neuen Verbindungslinie über Lei⸗ 
bitſch ergiebt, iſt bisher dadurch verhindert worden, daß vie bezüglichen 
Entfernungs⸗Tabellen von der Kaiſerlich ruſſiſchen und der Kaiſerlich 
eb en Telegraphen⸗Verwaltung noch nicht bieher (Berlin) 
mitgetheilt worden find. Um indeſſen dem dortigen Orte (Thorn) ſchon 
jetzt die Vortheile der neuen Anſchluß⸗Verbindung auch in 182 auf 
die Tarifirung der Depeſchen zu gewähren, habe ich die Königl. Tele. 
graphen⸗Direction beauftragt, ſofort für die Station Thorn einen in⸗ 
terimiſtiſchen, ermäßigten Tarif aufzustellen und in Anwendung brin⸗ 

en zu laſſen. Was die ſonſtigen Anträge der Son She betrifft, 

o wird den Einwohnern der betreffenden ruſſiſchen Städte (der oben: 
genannten) zu überlaſſen ſein, bei ihrer Regierung die Anlage der ge⸗ 
wünſchten Telegraphen⸗Stationen nachzuſuchen und zu begründen.“ — 
A 2 koſtet nunmehr eine einfache Depeſche zwiſchen hier und 
Plock 24 Sgr. (bisher 2 Thlr.), zwiſchen hier und Warſchau 1 Thlr. 
6 Sgr. (früher 2 Thlr. 12 Sgr.), aber zwiſchen hier und dem eine 
Meile von hier entfernten polniſchen Grenzorte Leibitſch auch 24 Sgr., 
während dieſelbe ſehr gut für 12 Sgr. expedirt werden könnte. Zu dem 
Beſcheide geitaiten wir uns noch eine Bemerkung. Der Herr Handels: 
miniſter hat das Geſuch betreffs der telegraphiſchen Verbindung mit 
den beiden polniſchen Handelsſtädten elde zurückgewieſen, und doch 
11 die hieſige Handelskammer mit demſelben eben jo ſehr einem preu⸗ 

iſchen Verkehrsbedürfniſſe, wie dem jener Städte Ausdruck verliehen. 

Der Wunſch daher, daß der Herr Handelsminiſter die Herſtellung ge⸗ 
dachter Verbindung auf diplomatiſchem Wege beim jenfeitigen Gouver⸗ 
nement anrege und befürworte, erſcheint daher nicht ungerechtfertigt, 
weil er ſich auf ein preußiſches Handels⸗Intereſſe bezieht. 

Das Turnen kommt hierorts zu immer größerer Anerkennung. Außer 
dem Turnverein für Erwachſene, welcher vom Handwerkerverein aus⸗ 
genangen iſt, hat ſich noch ein zweiter gebildet, an dem junge Beamten, 

fiziere ꝛc. Theil nehmen, und der unter Leitung des Kgl. Afſiſtenz⸗ 
Arzt a. D. Hrn. Funck ſteht, deſſen orthopädiſche und heilgymnaſtiſche 
Anſtalt auch in den Nachbarſtädten dieſſeits und jenſeits der Grenze zu 
einer erfreulichen Anerkennung gelangt iſt. Der Genannte hat auch 
einen Turnſgal für junge Machen eingerichtet, der aber von dieſen 
leider noch nicht in der wünſchenswerthen Weiſe beſucht wird. Obſchon 
das hieſige Localblatt, ſo wie die 
Turnübungen für das weibliche Geſchlecht nachdrücklichſt das Wort ge⸗ 
redet haben, ſcheint denſelben noch ein ſchwer zu bewältigendes und nicht 
zu rechtfertigendes Vorurtheil entgegen zu wirken. Dagegen iſt wunder⸗ 
barer Weiſe ſeit ein paar Wintern das chlittſchuhlaufen unter unſeren 
erwachſenen und heranwachſenden Damen eine ſehr cultivirte Liebha⸗ 
berei geworden. . . 

Bromberg, 9, en Ein hoher künſtleriſcher Genuß 
wurde den muſikliebenden Bewohnern unſerer Stadt am geſtrigen 
Abende zu Theil bei dem Vernehmen eines vom Herrn Capellmeiſter 
Dreyſchock deer e Concerts. Wir verdanken dieſen Genuß Hrn. 
Gehrmann, deſſen Bemühungen es gelungen war, Hrn. D. für einen 
Abend zu engagiren. Nach langer Zeik ſahen und 4 — wir wiederum 
einen Claviervirtuoſen, der, alle Künſtelei bei ſeinem Vortrage ver⸗ 
ſchmähend, die neuerdings fo beliebt iſt, nur durch edles einfaches Spiel 
das lautloſe Auditorium völlig begeiſtern und wahrhaft erquicken, und 
das bei einer vollendeten Technik, die vordem hier undekannt war. Mit 
am beifälligſten nahm man die Variationen über „Heil Dir im Sieges⸗ 
ER ausgeführt mit der linken Hand, auf, bei der ſich die vollendete 
Meiſterſchaft des Hrn. Dreyſchock im ganzen Maße kund that. Wir 
ſtehen ob dieſer bewunderten Meiſterſchaft deshalb nicht an, das nach: 
zuſprechen, was die beiten Muſiktenner unſerer Stadt bezeugten, daß 
nämlich Hr. Dreyſchock, nachdem ſich Liszt ins Privatleben zurückgezo⸗ 
gen bat, als der größte Claviervirtuoſe Deutſchlands bezeichnet werden 
ann. Hr. D. geht, dem Vernehmen nach, von hier nach Elbing und 
ſodann nach Breslau und Warſchau. — Den Leuten des Bergerſſchen 
Gepäckträger⸗Inſtituts, die bereits Privatabkommen mit vielen Haus⸗ 

iethern zum Löſchen bei eintretender 1 — ab⸗ 
geſchloſſen haben, iſt neuerdings Seitens des Magiſtrats die Bedie⸗ 
1215 einer Feuerſpritze übertragen. Sollte es nicht von größerem Vor⸗ 
theil ſein, dieſelben vollſtändig als „Feuerwehr“ auszubilden? — In 
wenigen Wochen wird das Planum der Bahn Thorn⸗Bromberg vollen⸗ 
det ſein, da die Erdarbeiten trotz des Froſtes nicht Ay rer find. Man 
iſt bereits über den Bahnhof, auf dem einzelne neue Schienen ſchon ges 
legt worden, hinausgekommen und arbeitet jetzt an der Strecke bis zur 


— Chauſſee, bis wohin eine ziemliche bedeutende Steigerung 


ahnkörpers ſtattfindet. Unſer Bahnhof hat durch die Abkarrung 
von Erde 55 der einen und die Beſchüttung einer tiefen Stelle auf der 
andern Seite deſſelben gar ſehr an Ausdehnung gewonnen. 


Vorſtände der Mädchenſchulen den 


Handels Zeitung. 


Dörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 10. December. Aufgegeben 2 Uhr 45 Minuten. 
ae 1 4 Uhr — Minuten. 

etzt. Ers. 
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Fondsbörſe angenehm. 


Berichtigung. Durch ein Verſehen des Setzers iſt in der Sonn⸗ 
0 . der Wechſelcours London 6. 18 angegeben worden, 
att * 8 · 


Hamburg, 8. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt bei ſchwachem Geſchäft, ab Holſtein Frühjahr 127—128 Pfd. 
vereinzelt 124 bezahlt. Roggen loco Ian ab Oſtſee unverändert 
gehalten. Del Dezember 25%, Frühjahr 263. Kaffee ſchwimmend 
2000 Sack Rio verkauft Zink ſtille. 

London, 8 Dezember. Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 
14 Fl. 40 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 6% Sh. f 

Conſols 92% excl. div. 1% Spanier 413. Mexikaner 214. 
Sardinier 33. 5 Ruſſen 105, 435 Ruſſen 9. 

London, 8. Dezember. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 20,207,089, der Metallvorrath 13,665,666 L. 

Liverpool, 8. Dezember Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen Johan unverändert. 

Paris, 8. Dezember. Schluß⸗Courſe: 3 X Rente 69, 15. 
43 Rente 96, 85. 3% Spanier 48%. 1 7 Spanier 402. Oeſterr. 
St.⸗Eiſenb.⸗Akt. 508. Oeſterr. Credit⸗Aktien 317, Credil mobilier⸗ 
Aktien 780. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Maͤrkte. 


Danzig, den 10, December. Bahnpreiſe. 
Weizen alter nominell, friſcher heller fein⸗ u. hochbunt, möglichſt 
eſund 125/27—129/31/328 nach Qual. von 874/90—924/95/972/100 
5; friiher ord. bunt und hellbunt, ausgewachſen 117/0—123/26 8 
nach Qualität von 65/72/75 —81/823/85/86 Yan, 
Roggen nach Qualität 117—125 8 von 47—56 Gr, 
Erbſen nach Qual. ord. u. feine klare harte von 50/524—573/60 u 
Gerſte kleine 98,100 —102/% 8 von 38/41/42 44/6 9%, große 
100/104— 107/108 von 40/45—47/48/51/52 C 
afer von 23/24— 30/32 9%. 
piritus ohne Zufuhr. u 
EN a RREIe Wetter: ſehr ſchlecht, trübe Luft mit Regen. 
in 8 
Am Sonnabend Nachmittag wurden noch 125 Laſten Weizen 
gekauft, davon 100 Laſten 128/29, 129 8 hellbunt poln. faſt ganz 
geſund mit „2. 580, 582; bezahlt. : | 
Am heutigen Markte war die Kaufluſt für Weizen keinesweges 
allgemein, doch hielten Verkäufer recht feſt auf alte Preiſe. Dazu 
ſind 82 Laſten umgejegt und bezahlte man für 1218 hellbunt mit 
Auswuchs ZZ 486; 1238 bunt mäßig ausgewachſen I 504; 1278 
dunkelbunt 2 540; 126/278 gut bunt 2. 550; 12 427 8 hellbunt 
JE. 5527 1278 dunkelbunt, 128 8 hübſch hellbunt, ziemlich geſund 
a 2.560 im Verbande. 
Roggen effectiv 1198 287; 1218 306; 1268 „2 336 


verkauft. 
104 8 große Gerſte de 275; 101 8 kleine 252; 
Weiße Erbſen . 300, 306, 318, 330, 340, 345 nach Qualität. 
Wicken brachten 2 270, 
Spiritus ohne Zufuhr. 


Durchfehnitts - Marktpreife in Danzig 
vom 1. bis 30. November 1860. 


Bu. % gu 4 
Weizen dr Scheffel 2 28% Weizenmehl der Metze 9 3 
Roggen 1 „ 1 26 Roggenmehl „ 7 4 11% 
Gerſte 55 „ 1 20 Gerſtengrütze „ 7 8 5 
Hafer " „ — 28 |Hafer-Grüße „ ” 6 6 
gr. Erbſen „ „ 2 18 Buchw.⸗ do. „ 1 11 — 
w. Erbſen 7 „ 2 2% [Graupe „ „, A 
Speiſebohnen „ 3712 155 9 
Kartoffeln „ „ — 24 Branntwein 36 r Ohm 13 1 
Raps 15 „ — — do. Quart — 3% 
Leinſaamen „ „ 2 15 [Weißbier „ Tonne 4 10 
Rindfleiſch r Pfund — 44 do. „ Quart — 2 
Hammelfleiſch „ „ — 33 Braunbier „ Tonne 4 10 
Schweinefleiſch ,, „ — 44 do. „ Quart — 2 
Kalbfleiſch 1 „ i deen „ — 2273 
Speck 77 " ur 7% Stroh 7 Schock 6 15 
Butter 15 „ — 83 Büchenholz „ Klafter 7 274 
Talg der 18 75 Fichtenhol) ME 5 7 
gegoſſ. Lichte r N — 735 Landtaback „ — 1 
gezog. Lichte „ „ — 73 (Reis OR. 7 22 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 8. December. Wind: SSO. 
Geſegelt: 5 
. Michelſen, uno, Bergen, Getreide. 
. J. Holvaſt, eeluit, Amſterdam, — 
Niemann, chilles, Pembroke, Holz. 
Angekommen: 
W. Keyſer, Sana, Lübeck, Ballaſt. 
Den 9. December. Wind: ED. 
W. Knuth, Eliſe, Stettin, Stückgut. 
A. Taker, e (SD), Stockholm, Ballaſt. 
. J. Janſen, , f 3 — 
eſegelt: 
F. Philipp, Queen Victoria, Toulon, Holz. 


10. December. Wind: O. z. S. 
25 Nichts in Sicht. 


Frachten. a 
Danzig, 10. Dezember. London ds a Ar, Weizen, Cardiff 
26 s r Load U- oder Sleeper. 


Fonds- Börse. 
Berlin, den 8. Decemb er. 
* ehsel-Cours. 


B. @. 
79 78 


Amsterdam kurz 141% 1414 Paris 2 Mon. 
do. do. 2 Mon. 1414 140 f Wien öst. Währ. 8 T.] 704 701 
Hamburg kurz 150% 1507 Petersburg 3 W- 983 | 98% 
do. do. 2 Mon. [1497 1493 | Warschau WSR.8T.| —; | 88% 
London 3 Mon. 6. 18 6. 177 Bremen 100 . 8 T. 109 1087 


* Danzig, 10, December. London 3 Mon. E Sterl. 6. 18 B. 
Hamburg Ku a bez., do. 2 Mon. 149% bez. Amſterdam 2 Mon. 
141 Br. Staatsſchuldſcheine 87 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 33% 835 B. 
Staats⸗Anleihe 5 7 106 Br. Preuß. Rentenbriefe 947 Br, 


Stadtverordnetenverfammlung. 


Dienſtag, 11. Decbr. 1860, Nachmittags 4 Uhr, 
Tagesordnung: 
In nicht öffentlicher Sitzung: 
Allgemeine Beſprechung über alle Kandidaten 
zur Kämmereritelle, 5 ei 
Hierauf in öffentlicher Couferenz: 
Abtretung Hela's. — Anlage eines Sperrbaums 
bei der Stein⸗Schleuſe. — Anſchaffung: 1) des 
Intelligenzblattes; 2) des Adreßkalendexs; 3) des 
Berliner Communalblattes. — Anſtellung des Exe⸗ 
kutors Wagner in Stelle des Miſchke. — Betriebs⸗ 
bericht der Gasanſtalt pro November c. — Bewil⸗ 
ligung: 1) der Bauholz⸗Geldentſchädigung für Kl. 
Zünder; 2) von 200 tlr. über den Etat zu Straßen: 
pflaſterungen; 3) von 121 tlr. 16 jgr. 6 pf. Ver⸗ 
meſſungs⸗ und Kartirungs⸗Koſten; 4) von 50 tlr. 
jäbrlicher Uniformgelver; 5) von 100 tlr. für Ar⸗ 
beiten zur Vollendung des Lagerbuchs; 6) von 
125 tlr. Druckkoſten für die Denkſchrift über Reform 
des Cloakweſens und Verbeſſerung der G ſundheits⸗ 
get in Danzig; 7) von 600 tlr. zum Brunnen⸗ 
au auf dem Eimermacherhofe — Commiſſionsbe⸗ 
richt über die Vorbauten-Angelegenheit. — Con⸗ 
ceſſionsgeſuche. Ernennung einer Commiſſion 
vegen Eröffnung eines Holzlagerungs-Baſſins. — 
tattung: 1) von Breinnnierülienkeuer; 2) Com⸗ 
mimaljteuer; 3) Fuhrwerksſtandgeld; 4) Grund⸗ 
ſteuer; 5) Stromgeld. — Geſuch des früheren Päch⸗ 
ters der großen Mühle um Verbeſſerungs⸗Vergüti⸗ 
gung vom Inventar. — Inſtruktion für die Armen⸗ 
ireftion. — Kontrolle für die Erhebung der Waage: 
ebühren. — Lindenallee. — Mehrbeleuchtung bei 
Neugarten und am Lazareth. — Reſultat der Stadt⸗ 
verordneten⸗ Wahlen in der 1. Abtheilung — Ne: 
viſionsbericht über die Rechnung der Armenanſtalt 
pro 1859. — Rerviſionsprotokoll des Leihamts pro 
November. — Verpachtung: a) des ſogenannten 2. 
Kirchhofes auf Bürgerwieſen; 2) von Haffalluvionen. 
Danzig, 7. December 1860. Walter. 
Die glückliche Entbindung meiner Frau von 
einem geſunden Mädchen beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 
anzig, den 8. December 1860. 
Serlo, Poſt⸗Inſpector. 


Vorläufige Anzeige. 


So eben verläßt die Preſſe und wird in mei⸗ 
nem Verlage von nächſten Mittwoch ab ausge— 


Drei Predigten des Herrn 
Conſiſtorialrath Dr. Bresler, 


darunter die letzte von ihm gehaltene 
Predigt. f 
Danzig, den 10. December 1860. 
A. W. Kafemann. 


I. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in 


Danzig, Jopengaſſe 19, 
empfiehlt ſich beim Ablauf des Quartals zur Be⸗ 
ſorgung aller im In⸗ und Auslande erſcheinenden 


itſchriften, — Journale, — 
Blätter, 


Muſter- und Modenzeitungen, 


fie mögen von auswärtigen oder hiefigen Buch 
handlungen angezeigt, und in 


deutſcher oder fremder Sprache 


gebruct worden fein. _ 


Paul Heyſe. 


Vier neue Novellen (dritte Sammlung), geh. 1.94. 
21 Kr, Novellen lerſte Sammlung), geh. 1 Ke, 
geb. 1 % 10 9%. La Rabbiata, eine Novelle (Se⸗ 
paratabdruck), cart. 12 9». Hermen, Dichtungen, 
geh. 1 &. 20 H., geb. 2 . Die Sabinerinnen, 
eine Tragödie, geh. 25 Gr, Die Brüder, eine chine⸗ 
ſiſche Geschichte 10 9%. Urica, 73 9. Geibel u. 
Heyſe, ſpaniſches Liederbuch, geh. 1 % 12 %., 
geb. 1 . 24 %. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Termin⸗, Notiz, Wand: und Volks⸗ 
Kalender, ſowie auch Comtoir- und alle 
Arten Haus -Kalender für das Jahr 1861, 


find in großer Auswahl vorräthig bei 
S. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
——ͤ GEL eee 
Danzig, Stettin und Elbing. 
von 1, 1½, 2 u. 3 Sgr. 
empfehlen in großer Auswahl. a 
Son Saunier, 


Eine Auswahl vor- 
züglicher Photographien 
Hr SER 
Buchhandung f. dentſche u. ausländ. Literatur in 

N anzig, Stettin u. Elbing. 


erhielten wir aus Berlin, Dresden 
und Paris und empfehlen dieſelben 
zu Weihnachtsgeſchenken. Preiſe billig. 
niſchen Leben von Otto Ruppius. Preis 
16 Sgr. bei 
S. Auhuth, Langenmarkt No. 10. 


Leon Saunier, 
Gai ge ſehr hübſche 


Buchhandlung f. deutlichen. ausländiſche Literatur in 
0 illi 
Bilder bucher 


Meinen geehrten auswärtigen Kunden erlaube ich] Iden ak ‚user, Weitwebergaffe wird zu 


mir mein wohlaſſortirtes Manufacturz, 
Waaren⸗Lager zu den bevorſtehenden 


Vac und Mode⸗ 
eihnachts⸗Ein⸗ 


käufen hiermit in Erinnerung zu bringen. 
Proben und Sendungen zur Auswahl werden bereit⸗ 


willigſt ertheilt. ; 


Danzig, im December 1860. 


Kunſt⸗ u. Mufifalien- Handlung in Danzig, 
Langgaſſe 78, iſt ſoeben erſchienen: 


Agenda. 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 

8. Jahrgang. Mit Münz, Gewichts- und Zin⸗ 
ſentabellen, Notizzettel über Papiergeld ꝛc. geb. 10 
Sgr. Daſſelbe durchſchoſſen 15 Sgr. 


Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 


portative Einrichtung. . 

Mittwoch, den 12. December e., Vormi'⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich auf dem Grundſtücke 
am Faulgraben 10, wegen Aufgabe eines 
Fuhrwerks⸗Geſchäftes, öffentlich mit Bes 
willigung des üblichen Kredites, durch Auc⸗ 
tion verkaufen: 

6 Arbeitspferde, 1 Journaliere, 2 Stuhl⸗ 
wagen, 2 Grand-, 2 Torfkaſten⸗ und 3 vier⸗ 
belt Leiterwagen, 1 Spazier- und 2 Ar⸗ 
4 2 Torfwagen und 1 Dung⸗ 


tern 
geſcl 
ſilie 

173 


[ 


Jopengaſſe 47. 
6 pf., 9 pf. und 1½ ſgr. 
F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe 47. 


Beſponnene Stahlreifen à Elle 
6 pf., 9 pf. und 1½ fgr. 
EEE 


DER” Grosse Ausstellung 
mit feinen Kinder-Spielsachen 


bei &. R. Schnibbe. 


/ e TEEN ET RER 
Paſſend zu Weihnachtsgeſchenken 
habe ich eine große Parthie gut geſtick⸗ 
ter Kragen und Aermel, um gänzlich 
damit zu räumen, unter die Hälfte des 
Koftenpreifes herabgeſetzt; ferner em⸗ 
pfehle ich eine große Auswahl billiger 
Hut⸗, Danben: und Schleifen-Bänder, 
Blumen, Coiffuren, Haargauirungen in 
Chenille und Band, ſo wie die jetzt ſo 


beliebten Sammetmanfchetten mit Gold 
geſtickt. 


F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe 47. 
EEE IT SETREN 


Ka Mein bedeutendes Lager 
von Ulas-, Porzellan., Stein- 


gut- und Thon-Waaren er- 


| 


| 


laube mir zu Fest-Geschenken 
bestens zu empfehlen. Preise fest 
und billig. 


G. R. Schnibbe, 


(740 Heil. Geistgasse No. 116. 
Paſſend zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken. 

Unter den vorhandenen Beſtänden meines 
Waaren⸗Lagers befindet ſich noch eine hübſche Aus⸗ 
wahl rein leinener Handtücher, Tiſchzeuge, 
Servietten und feine Taſchentücher, ſo wie 
% und / br. Ereas zur Bettwäſche, desglei⸗ 
chen eine Parthie feine Bielefelder und Haus⸗ 
macher⸗Leinen in reinem Handgeſpinnſt ꝛc. 2c. 


welche ich, um gänzlich zu räumen, zu ſehr 
billigen Preiſen a 2 


Loewenstein, jr. 
Heil. Geiſtgaſſe 131. 


rer 
Von den ſo raſch verkauften Win⸗ 
terhüten à 2 Thlr. 15 Sgr. und ächten 
Sammethüten à 3 Thlr. iſt wieder eine 
reiche Auswahl angefertigt. 
F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe 47. 


Spielwunren- Magazin 
außerordentlich reichhaltig aſſortirt bei 
Piltz & Czurnecki, 
Langgaſſe 16. 


Inhalt: Gegenſtände von 1 Sgr. bis zu mehreren 


Thalern pro Stück. 1645 


Eine neue Sendung ſchleſiſches Wild, als: 


Rebhühner, Hafen, Gold = Faſanen 


und zwei große Nebböde, traf ein bei 


Gustav Thiele, geilgegeiftgafie 72. 


Bei F. A. Weber, Buch, 


F. Giesebrecht, 


NB. Beſponnene Stahlreifen à Elle 


VIE. 
DIET SERIEN 


| E 


E. Fische. 
| Weihnachts⸗Ausſtellung 


galanlerie-Nurzwaaren— Nippes- und 
nützlichen Sachen, größtentheils geeignet 
zu Weihnachts- und geburtstags⸗He⸗ 
fchenken. Andenken und Feftgaben aller 


Art, ſowohl ſ. Erwachfene als für Kinder, 
in der Sange:Etage unſeres Hanfes, 
Langgaſſe No. 16. 

„Die Waaren find in 32 Abtheilungen nach 
Preiſen abgeſondert aufgeſtellt; jede Abtheilung ent: 
hält nur Artikel zu gleichen Preiſen, und zwar zu 
80, 70, 60, 55, 50, 45, 40, 35, 30, 27%, 25, 222, 
20, 17,15, 123, 10, 9, 8, 74% 7, 6, 5, 44, 4, 85, 
, 23, 2, 13 und 1 Sgr. Die 32ſte Abtheilung ent⸗ 
hält Gegenſtände von 85 Sgr. bis zu mehreren 
Thalern pro Stück. Wir laden zur gefälligen Anſicht 
| und etwaigen Auswahl höflichſt und ergebenſt ein. 
AUnſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls 

oben benannten Waaren, ſo wie auch in Strick⸗ 


Franzöſiſ he Patent⸗ gamwollen, Stridwollen, Leder⸗Galanteriewaaren, 
Corſets ohne Kath von 
1 Thlr. ab, Stahlröcke 
von 17½ Sgr. ab, em⸗ 


öhtiſchartikeln aller Art, Kämmen, Bürſten, Carls⸗ 
fer und Pariſer Arbeitskäſtchen, Cigarrenkaſten, 
mmi ⸗Hoſenträgern und Gürteln, feinen Seifen, 
maden, Haarölen, künſtlichen Wachswaaren, Korb-, 
a8⸗, Porzellan-, Bronce- und Alabaſter⸗Waaren 
t außergewöhnlich reichhaltig aſſortirt. } 


Pilz & Czarnecki, 
6. Langgaſſe No. 16. 
u Feinſte Thorner und Berliner 
Pfeffer u. Honigkuchen 
empfing und empfiehlt billigſt 
C. W. I. Schubert, Bundegusse 15. 


— ee 


Die Welmwanren-Ha 
Die Pelpmaaren- Handlung, 


empfiehlt einem geehrten Publikum ihr auf das 
Vollſtändigſte ſortirtes 


Peigwaaren: Cat er, 


als: Herren-Pelze in Schuppen, Biber, Biſam 
u. Baraunen, Schlittendecken, Fußſäcke, Fuß⸗ 
taſchen, Mautelfutter, Felle zur Teppich⸗ 
Füllung; ferner: Muffen, Pellerinen, Palen⸗ 
tin, Stolas, Kragen und Mauſchetten in 
großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen und Reparaturen werden in kürzeſter 
Zeit ausgeführt bei 


J. H. Schröder, 
Glockenthor No. 5, Ecke der Theaterſtraße. 
Straßburger Gänſeleber⸗ 
T und Gänſeleber⸗ 

rüffelwurſt erhielt 


A Fast, Langenmarkt 34. 


Packpapven zu Poſtpacketen a 1 Sgr. das 
Pfd. bei 8. an huth, Langenmarkt No. 10. 


Ein im lebhafteſten Tbeile hieſiger Stadt belegenes 


feit 40 Jabren mit beſtem Erfolge betriebenes 


Deſtillations⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft, 


beſtehend aus zwei maſſiven Wohnhäuſern in gutem 
baulichen Zuſtande, ift ſofort zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſe unter B. (. 1666 gefäl⸗ 
ligt ‚an der Expedition dieſer Zeitung abgeben zu 
wollen. 


Danzig, im Dezember 189. 
Eine zuverlässige 
Hochfrau zu Privat- 
Feierlichkeiten Beut- 
lers. 2, 3 Treppen. 
in Inſpector, der 6 Jahre ſchon in der Land⸗ 
wirthſchaft thätig geweſen iſt, und Zeugniſſe 
über feine Tüchtigkeit vorzeigen kann, ſucht eine 


Stelle. Nähere Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer 
Meyer in Rotimannsdorf. 


Hotel Deutsches Haus, 
Holzmarkt. 
Heute und die folgenden Tage 


Reimers 
anatomiſches und ethnologiſches 


aus London, beſtehend in $ 
500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers, 
von den erſten Künſtlern Europa's verfertigt. 
Für Herren grüffuet uon 10 Ahr Morg. — 8 Ahr Abends. 
Freilag, von Nachmittags 2 Uhr an, 
ausschließlich für Damen. 
Entree A Perſon 5 Sgr. 


Die Explikation der berühmten anatomiſchen Venus 
an Damentagen von einer Dame. 


Es werden nur noch wenige Damen⸗ 
tage ſtattfinden. 818] 


— — — —äʒ—Pꝓ 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


w —-—-— 


N I u 
eignende Hangeetage zu miethen geſucht. Adr. Ka 
W. 1812 werden in der Expedition der Danziger 
Zeitung erbeten. 


= Ein tüchtiger Uhrmacher = Gehilfe 
ndet dauernd e ig 
bei F. Nonvaire in Thorn. eden gulf pn 


Eine Bäckerei wird von einem 
prompt zahlenden Manne zu Dachter | 
gesucht. Näh. HKohlen markt 255 


Uerein junger Kaufleute. 
Mittwoch, den 12. December, Abends 
7 Uhr, Vortrag in engl. Sprache von Herrn 
Friedländer über „Knowledge is power.“ — 
Bucherwechſel. Discuſſionen und Geſangübungen. 


Der Vorſtand. 
STADT- THEATER IN DANZIG. 


——̃ ͤu—2.‘:i — 
Montag, den 10. December. 
(Abonnement suspend). ; 


Driffe Gaftvorfiellung der drei Iwerge, Herrn 
Jean Piccolo, Jean Petit u. Riß Joszi. 


Robert und Bertram, 


oder 
Die luſtigen Vagabunden. 
Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen von G. Räder. 
e Robert — Herr Jean Petit. 
kn Bertram — Herr Jean Piccolo. 
k Strambach — Herr Kiß Jozsi. 


Dienſtag, den 11. December. 
Abonnement suspendu, 


Vierte Gaftvorflellung der drei Iwerge, Herren 
Jean Piccolo, Jean Petit u. Riß Jozsi. 


Doctor Fauſt's Zauberkäppchen, | 


er 
Die Herberge im Walde, 
ſſe mit Geſang in 3 Akten von F. Hopp. Muſik 
2 vom Kapellmeiſter e e 8 
Anfang 6 Uhr. 


BR. Dibhern. 


Angekommene Fremde. 
Am 8. December. 


Euglisches Haus: Pfarrer Gebſer u. prakt. Arzt 

reuß a. Dirſchau, Hütten⸗Director Meinhardt a. 

Neuſalz, Kaufl. Windel u. Linde a. Berlin, Mül⸗ 
ler a. Remſcheid Frau v. Krauſe a. Poblotz. 

Hötel de Berlin: Rittergtsbeſ. v. Bojanowski a. 
Adamsdorf, v. Winterfeldt a. Poſen, Kaufl. Ra⸗ 
wack a. Berlin, Jungmann a, Halle, Nehring a. 
Breslau, eee a. Stettin. 

Hötel de Thorn: Regiex.⸗Aſſeſſor v. Gaffron a. 
Erfurt, Rittergtsb. Stübing a. Bromberg, Ober⸗ 
Steuercontrol. Rappmund a. Weißenſee, Kaufl. 
e a. Berlin, Wermſtich a. 
Leipzig, Moritz a. Stettin, Czolbe a. une 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Baron v. Collas 
n. Fam. a. Neuſtadt, Buſſe a. Plonkowko, Director 
Michaelis a. Berlin, Beamter Schönborn n. Fam. 
a. Pr. Stargardt, Mühlenbeſ. Dömski a. Fleisch 
Kaufm. Salinger a. Berlin, Frau Pred. Fleiſch⸗ 
mann a. Frankfurt a/ O. 

Schmelzer s Hotel: Stud. med. Magardt a. 
Srauenburg, Caplan Hahnitſch a. Carthuus, Rent. 

undermann a. Berlin, Kaufl. 15 a. Brauns⸗ 
berg, Hahn a. Königsberg, Fiſcher a. Prag. 
Am 9. und 10. December. 

Englisches Haus: Rittergtsb. Baron v. Paleske 
a. e Ober⸗Bau⸗Rath Lentze u. 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wehrmann a. Berlin, 
Reg.⸗Aſſeſſor Dieckmann a. Frankfurt a/ O., Rit⸗ 
tergutsbeſ. Steffens a. Mitkel⸗Golmkau, Kaufl, 
Michalowski a. Glauchau, Kayſer a. Berlin, 

rau Rittergtsb. Bergel n. Tochter a. Krampen. 

Hötel de Berlin; Gutsbeſ. Schröder a. Meſtin, 
du Bois a. Lukoczin, Rittergtsb. Müller a. Sklana, 
Cand. theol. Bade a. Lukoczin, Schiffs⸗Capitain 
Wiſchke u. Erdmann a. Neufahrwaſſer, Kaufl. 
Froſt a. Mewe, Aufhalter a. Dirſchau, Arnheim 
d. Berlin, Eiler a. Iſerlohn. 

Hötel de Thorn: Prakt. Arzt Thielemann u. 
Apotheker Thielemann a. Berlin, Pfarrer Naſe⸗ 
mann a. Saalfeld, Rent. Fiſcher a. Bromberg, 
Fahrikbeſ. Strube a. Burg, Kunſtgärtner Keilholz 
a. Quedlinburg, Kaufl. Brunnbehrens u. Lichten⸗ 
berg a. Königsberg, Pernholz a. Berlin, Fräulein 
Bechmann u. Kaufm. Gröning a Elbing. 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Grundtmann a. 
Kraſtuden, v. Rode a. Gallgarben, v. Rode a. 
e Wunderlich a Molſehnen, Schu⸗ 
macher a. Maxhauſen, Rent. Schneider a. Stettin, 
Adminiſt. v. Cölln a. Eichwalde, Kaufl, Wernick 
a. a Lebram u. Wolff a. Berlin, Brie⸗ 

er a. Breslau, Mührbeck a. Frankfurt a M., 
2 l a. Magdeburg, Frau Gutsbeſ. Hoppe a. 
üſtrin. 

Schmelzer's Hotel: Hotelbeſitzer Schmelzer a. 
Elbing, Adminiſt. Schüler a, Grabo, Director 

Fränkel a. Leipzig, Hofbeſitzer Gälebuſch a. Cratzig, 

aufl. Groth a. Lauenburg, Weſemann a Stettin. 
ae a. Altona, Gebſer a. Nordhauſen, 
hrardt a. Berlin. 

Hötel d'oliva: Kaufl. Burau a. Neuſtadt, Gräfen 
a. Leipzig, Gutsbeſ. Schmellzer a. Gr. Grebin, 
Pharmazeut Hoppe g. Berlin. ö 

Deutsches Haus: Brauereibeſ. Reinde a. Putzig, 
Gutsbeſ. Hübner a. Kolofflos, Hotelier Weckerle 
n. Tochter a. Neuſtadt, Commis Bömer a. Dir⸗ 
ſchau, Kauft Arndtſtein a. Potsdam, Cohnreich 


a. Berlin. 
. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obserretoriam der Königl. Navigatisnsschule zu Dansig. 


„| I] Barom.-&herm. Re 
een, deen Wind und Wetter. 
] Kinien ne 2 
91123]329,69 42,2 SW. ftil; ern 
mittags durchbrochene Luft. 
100 8 330,72 1,0 ONO. ruhig; dicke Luft, Regen. 
12 1331,06 +1,6| do. do. do. 
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